
A l l g e m e i n e 

botanische Zei tung. 
Nro. 44. Regensburg, am 23- Nov. 1832. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 
Bupfeurum OdonaYe.: & r DeM^c/Jandj FJora von 

M e r t e n s und Roch, näher erläutert von 
Hrn. Prof. Roch in Erlangen. 

J m zweiten Bande der benannten Flora 
wurde PunZem-nm. arM^a^um Part*J:ng für eine Va
rietät von P. OJontiiM erklärt, eine Ansicht, wel
cher auch Hr. Prof. Caudin zugcthan ist, ( m a n 
vergleiche Flora helvet. 4- P- 643 und 644.) u n d 
zwar aus dem Grunde, weil die Rennzeichen der 
vorhandenen oder fehlenden (lueräderchen nuf der 
Aussenseite der Seitennerven der Hüllbiättchen 
wechselnd scy, wie die Verfasser der D. Fl . es 
auch fanden. Im dritten Bande der!). F l . p. VIH. 
erkiären aber die Verfasser, dafs beide Pflanzen 
wirklich speeifisch verschieden seyen, ohne je
doch die Sache näher zu criäutern , indem der. 
gleichen Erörterungen für die Nachträge zu dem 
Werke bestimmt sind. Da nun aber ein so be
rühmter Forscher, wie Hr. Gaudin, anderer An
sicht ist, und vieiieicht noch mehrere Botaniker 
sich in demselben Falle befinden, so halte ich für 
passend, fotgende Erläuterungen hier zu geben. 

Ais ich nämlich die Utnbellifcrcn für den 
Zweiten Band der D. Fi. bearbeitete, besafs ich 
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diejenige Pflanze nicht, welche Hr. Hofrath Rei
ch e n b a ch als Bup/eMrwn OJoHfä'ei abbildete, leb 
war aber ganz sicher in der Ueberzeugung, sie 
zu besitzen, da ich meine Exemplare von Hrn. Hr. 
Salzmann in Montpellier erhalten hatte, demnach 
aus derselben Quelle, aus welcher, wie in der 
leonographie H. p. 69 angezeigt ist, auch Hr. Hof
rath Reichenbach schöpfte. AHein meine von 
Hrn. Dr. Salzmann erhaltene Pflanze gehört 
nicht zu derjenigen, welche Hr. Hofrath Rei
chenbach als R. Odon^M abgebildet hat, son
dern zu einer Varietät von R. arf^a^Hm Bar/J;ag', 
mit längern und schmälern und weniger zugespitz 
ten Hüllblättchen. Später erst, nachdem der zwei
te Theil der Fl . Deutscbl. längst abgedruckt war, 
erhielt ich zwei Exemplare jenes R. OJort̂ '̂ M, die 
in Rleinasien gesammelt sind. Diese Pflanze ist 
allerdings sehr verschieden. Sie unterscheidet 
sich dadurch, dafs die Hüllblättchen überall weifs, 
glasartig durchsichtig sind, nnd dafs sich nichts 
hrautartiges daran befindet, als die drei Nerven 
und die schiefen Aederchen, wodurch diese ge
fiedert erscheinen. In diesem häutigen farbelosen 
Bau der Hüllblättchen steht dieses B. OJo?;';^ 
dem B. gJawaceam nahe, welches jedoch 

weniger sperrig wächst, länger zugespitzte Hüll-
chen und ausser den 3 Nerven gar keine weitere 
Aederchen in denselben bat. Allein das andere 
Kennzeichen, durch welches B. OJoâ '̂ M von B. 
nrMi'a'MrH unterschieden würde, nämlich die Kenn
zeichen des Mangels der Oueräderchen auf der 
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Aussenscitc der Scitennervcn, findet sich nicht b!ofs 
bei jenem, sondern auch gar oft bei diesem, und 
da hierauf das gröfste Gewicht geiegt war, so 
biieb das andere Kennzeichen der durchaus glas
artigen Hüüchen in den Schatten gestellt und 
Wurde übersehen.— Dafs Hr. Prof. G a u d i n 
ebenfalls Exemplare der beiden Varietäten und 
nicht das hier bezeichnete B. OJo'^ä'e.s vor sich 
hatte, geht aus der oben angezogenen Stelle der 
Fl . helvetica hervor. 

Man könnte jetzt noch die Frage aufwerfen, 
ist denn aber auch jenes von Hrn. Hofrath R e i 
chenbach abgebüdete P. 0<fo7:â ^ die L i n n e i 
sche Pflanze gleichen Namens? Ich könnte sagen, 
nein! denn alle Citatebei L inne und auch die 
Abbildung von Columna, die ich eben noch ein
mal vergleiche, gehören nebst dem Vaterlande 
nach meiner Ansicht zu ß . ari^a/an;, und in der 
Linncischcn Beschreibnng Sp. pl. p. 3^2 ist 
nichts enthalten, was auf dieses nicht pafste, als 
etwa die rami divaricati. Ich könnte, wie es jetzt 
Mode wird, auf eine muthmafsliche Annahme die 
R eichenbach'sehe Art umtaufen und in der 
Bartling'schen die Linneische wieder herstel
len, aliein dadurch würde ich nur veranlafsen, dafs 
wieder ein durch hundertjährigen Gebrauch ge
heiligter L inne ischer Name zu Grunde ginge, wie 
wir auf sotehe Weise schon so manchen verloren 
haben und noch zu verHeren auf dem Punkte ste
hen. Durch dergleichen Emtaufungen wird eine 
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Sprachverwirrung herbeigeführt, welche notwen
dig macht, den altern Namen, an den man seit 
vielen Jahren gewöhnt und der deswegen allen 
verständlich ist, zu verlafsen, und einen neuen zu 
gebrauchen, wenn man verstanden seyn will. Defs-
wegen wollen wir als Linndisches JA OJoHH'fM 
die von Hrn. Hofrath Heichenbach abgebilde
te I'llanze und daneben das B. ar^a^arn Bar%-
7iag erhalten. Zum Schlufse aber mufs ich noch 
bemerken, was jedoch schon aus dem vorherge
sagten auch hervorgeht, nämlich dafs das B. Oa*oa-
fl'/M der D* Fl . von M. et K . , so lang und breit 
es ist, zu B. ar;^a7am gehört, mit der Hauptart 
sowohl als seiner Varietät. Ob das von Hrn. Hof
rath H eichen bach abgebildete B. Odon^M in 
Deutschland gefunden wurde, weifs ich nicht, in 
Host's Beschreibung der Pflanze dieses Namens 
ist nichts enthalten, woraus man auf die eine oder 
die andere dieser Species schliefsen könnte. 

II. C o r r c s p o n d e n z . 
( S c h 1 u fs.) 

Eine eigene Excursion, die die genannten bei
den Freunde mir zu Liebe nach dem 3 Stunden 
entfernten Schonramcr Torfmoore machten, setz
te mich in den Besitz von ^?re7iar:a a77g/ao^a 
so wie von BefaJa aaaa undjfra?;co.:a, den Carf-
c;7<ai Eeacog7oc7an und c7<ordorr7a*za. Die ^re-
ytan'a u77g;?MMa ist von Dr. Z u c c a r i n i in sei
ner Flora von München vollständig beschrie
ben und von ihm auf den dortigen Torfmoo
ren gesammelt worden. Hofrath Hoch nahm 
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diese Pflanze in seiner Flora mit Zuziehung obi
ger Benennung als ^Jjüac <̂;ĉ a Êa7dea7<g*. auf, 
und wenn es fast nicht zu bezweifeln ist, dafs 
beide Pflanzen identisch seycn, so dürfte es im
mer merkwürdig bleiben, dafs diese bayerische 
Moorpflanze auch an trockenen den mittäglichen 
Sonnenstrahlen ausgesetzten Stellen der Lapplän
dischen Alpen vorkomme. Auch ^reaarfa JiMä-
/o?;a v. F r ö l i c h und Reichb. dürfte in diese 
Categorie gehören. 

Eine zweite Excursion derselben Botani-
her nach Reichenhall verschaffte mir die Faeo-
H;a coraf/7;:a, i}Fê p;Jâ  fontgfu'o.sa und wenn auch 
als angebauet, dennoch schätzbar, <Sa/ia; peat*aM-
dra und Cerä^Ae aZpäta. Das Einlegen der Faeo-
wa verhalt mir zu zweierlei sehr interessan
ten Erfahrungen, nämlich dafs diese Pflanze mit 
Blüthenknospen ins Wasser gestellt, völlig auf
blühe, und dafs die Blumen dieser Art sich 
m der schönsten rothen Farbe erhalten, wäh
rend die Blumen von Faeoa/a o^MHaiAs, die bei 
Triest vorkommt, schon in den ersten Tagen 
nach der Trocknung völlig verbleicht, oder 
vielmehr schon während des Trocknens ihre 
schöne rothe Blumenfarbe in eine gelblichte ver
handelt, wie solches genau bei den Tulpen der 
â)) ig?. Da auch unsere gewöhnliche Garten-

päonie, ungeachtet ihrer beträchtlichen Füllung, 
bei gehöriger Trocknung, ihre rothe Farbe Jahre 
lang bcibehäit. gleichwohl nicht zur P. cora/7/aa 
gehört, und in der obigen Umsicht auch von P. 
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oj^tcäiaJ;.! verschieden ist, so bin ich auch geneigt 
sie, wie Prof. Tansch's ats eine wirkliche Art 
anzusehen. 

Auch die Frau Gräfin Lesynowsha, die das 
Landgut unsers Freundes D oe st! e r käuiüch an sich 
gebracht hat, huidigt der Göttin Fiora mit zar
tem Sinne, und sucht durch ihre Kenntnifs in der 
Biumisterei die Botanik mitteibar dadurch zu för
dern, dafs sie mit bedeutenden Kosten die selten-
sten Ziergewächse sich zu verschaffen weifs, und 
zur Ueberwinterung deraeiben ein sehr zweck-
mäfsiges Giashaus hat erbauen iaf'sen. Da fehit 
es nun nicht nur nicht an den seitenen Caĉ ;s und 
andern Saftgewächsen, sondern selbst die erst 
neueriich bekannt gewordenen C7ar7tea und <Sc7a-
za;̂ JiM^ sind sciion hieher verpflanzt worden. 

Die Beise von Salzburg nach Heiügenbiut ist 
jetziger Zeit für Botaniker ais ein wahrer Triumpf-
zug zu betrachten. Während man nämüch vor 
Jahren in diesen Gegenden keinen einzigen Bota
niker begrüfsen konnte, kommen sie uns jetzt auf 
alten Wegen und Stegen freundüch entgegen. Zu 
Reichenhatl schon wird man von Hrn. v. Spitzt, 
dieser Heben ehrlichen Seeie, zuvorkommend auf
genommen, während man zu Lofer ein freundti-
ches Absteigrruartier bei den wackern Fercht's 
vorfindet. Einen freundtichen Wittkomm trifft 
man zu Kitzbühl bei Dr. U n g e r und Apotheker 
T r a u n s t e i n e r an, und eben so zuvorkommend 
ist der Empfang bei Dr. Sauter in Zeü am See. 
Deraite biedre Freund, Vicar M i c h ! zu Eschenau, 
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ist noch eben der Hebe Mann wie vor 34 Jahren 
(bot. Taschenb. r7QQ. S. ic-5.) und se!bst in Lend 
bHcht die Postbalterin freundlicher dem Frem
den entgegen, wenn sie ihn mit Botanisirbüchse 
und Bergstock als Botaniker eintreten sieht. Ihr 
sehr naives Geständnifs, dafs sie Botanik studirt 
haben würde, wenn sie eine Mannsperson gewor
den, bewährt sich durch den Anbau seltner Alpen
pflanzen in ihrem Garten, und durch die Anferti
gung von Bouquetten, ans schön blühenden ge
trockneten Pflanzen zusammengesetzt. Hr. Dr. 
Storch in Gastein geht jedem Botaniker mit Rath 
und That freundlich an die Hand, und endfich 
im Möflthafe jenseits des Mafnizertauerns scheint 
Hr. V. B l u m f e l d es darauf angefegt zu haben, 
im freundlichen Willkomm den Salzburgischen Bo
tanikern nicht nachstehen zu wollen, wa9 durch 
eine oftmalige Begleitung bis nach Heiligenblut 
werkthätig gemacht wird. Die Besteigung des 
eben genannten pflanzenreichen Malnizer Tauerns 
kann in der Folge um so gefahrloser bewerbstelfigt 
werden, als auf der Höbe desselben ein Wirths-
haus gebauet wird , wozu der durchlauchtigste 
Erzherzog Johann den Plan entworfen, seine 
Baiserl. Majestät selbst aber die Genehmigung 
ertheilt und den Rostenbetrag angewiesen haben. 
Ich werde es mir wobi nicht nehmen lafsen, der 
erste Botaniker zu seyn, der hier sein Star,dtpiar-
tier aufschlagen wird, von wo aus ich hoHentlich 
im Stande seyn werde, einen weitern botanischen 
Correspondenz - Artikel mittheilen zu können. 
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Dafs es i n Heiügenbiut, ehemals dem Wall
fahrtsorte frommer Christen, jetzt dem der Natur
forscher, nicht an Bekanntschaft mit Botanikern 
fehlt, iehrt nicht nur die aiijähriiche Erfahrung, 
sondern ist auch aus dem dortigen, seit dem Be
ginn dieses Jahrhunderts gefertigten Fremden-
Buche zu ersehen, in weichem ihre Namen in 
nicht geringer Anzahi eingetragen sind. Im 
heurigen Jahre waren die Hrn. von E t t i n g s 
hausen, v. Mit schick und v. K ö c h l e aus 
Wien nach Heiügenbiut gereist und nicht wenig 
erfreuet über die t eiche Ausbeute, die sie in der 
Zahi von mehr als '5o Pflanzenartcn auf einer 
einzigen Excursion auf den beiden Pasterzen und 
der Gamsgrube sammeln konnten. Mir war es 
natürlicher Weise eine wahrhafte Freude, diese 
Excursion in Geseüschaft der neuen Freunde mit
machen zu können. Auch Se. Kaiserl. Hoheit der 
durchlauchtigste Erzherzog J o h a n n waren i m 
verflossenen August zu Heiügenbiut, in Gesell
schaft mehrerer Naturforscher, worunter Prof. 
Hay ne am Jobanneum zu Grätz als Botaniker be
findlich, anwesend, um die dortigen seltenen Na-
turproduete einzusammeln und den Zusammenhang 
der dortigen Gletscher mit jenen von Salzburg 
nnd Tyrol zu untersuchen. *) 

Noch ein Botaniker aus Wels, Hr. Ritter von 
Hartmann, brachte mehrere Monate in den dor
tigen Gebirgen zu und war ein fluifsiger Sammier. 

*) Heber das Resultat dieser Untersuchungen werde i*h 
in cinun ci^euc« Aufsätze „über die Carusgmbc" 
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Hr. Rohre r , Besitzer einer Buchdruckerei 
in Brünn, weicher sich vor 3 Jahren t4 Tage 
lang ats Botaniker in Heitigenbtut aufhiett und 
Zugteich den Versuch wagte, dcnGrofsglockner zu 
besteigen, hat diesen Berg so sehr tieh gewon
nen, dafs er ihn noch jetzt seiner Aufmerksam
keit unterzieht. Eine von ihm lithographit te Ab-
bitdung dessetben ist in mehrern hundert Exem-
ptaren im Pfarrhofe zu Heitigenbtut niedergetegt, 
um für den Erlös dersetben einen Beitrag z u r 

Herstettung der Satmshütte darzubringen. Ha je
doch die Satmshütte gänzlich verfalten ist, eine 
2te wiederaufgebaute Nebenbütte dassetbc Schick
sal gehabt hat, und eine dritte diesem Schicksal 
wohl ebenfalls nicht entgehen würde, auch die 
Besteigung des Grofsglockners fCr den Botaniker 
in den Hintergrund tritt, so ist zu wünschen, dafa 

Hr. R o h r e r mit seinen Geldbeiträgen einen an
dern Ptan unterstützen möchte, nach welchem auf 

der Höhe der rechterseits befindlichen Pasterze, 
dem untersten Gletscher gegenüber, ein Häus
chen erbauet werden soft, zur Bequemlichkeit al
ler dorthin reisenden Fremden , und zu einem 
mehrtägigen Aufenthalte für Botaniker. Kann 
man ja doch von hier aus die zahlreichen Atpen, 
die sich in d iesem ausgedehnten Gebirge befin
den, nach allen Richtungen durchstreifen! Hes
sen mir ja doch der durchlauchtigste Erzherzog 
Johann über meinen troflich gewählten botani
schen Standpunkt volle Gerechtigkeit wieder
fahren! Ist ja doch die Pasterze eine äcbtoFund-
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grnbe von Alpenpflanzen für die Anlagen von 
Alpenparthien in botanischen Gärten sowohl als 
für die Bereicherung der Herbarien aller Botani
ker, wozu dermaleinst die zu entwerfenden Ver
zeichnisse aller dortigen Gewächse, nach ihren 
specielten Wohnorten aus vieljähriger Erfahrung 
geschöpft, trefliche Hülfsmittel abgeben, und noch 
für zukünftige Zeiten nützlich seyn mögen ! 
Dafs diese Wohnörter von Jahr zu Jahr noch 
weiters erforscht werden, lehren neuerliche Er
fahrungen. G e o r g Funch sammelte das seltene 
C/ae/ZJ/aat .sfyg/aat, welches auf der Bedschützen 
haum noch zu linden ist, auf einer neuen Stelle 
am Heiligenbluter Tauern. In einer andern Ge
gend dieses Tauerns, bei einer lang ausdauernden 
Schneelavine, ist das ächte Ep/Voo/aat a?p;aaat, die 
Ojĉ frop;\s 'rz/Zora und Caraaaaae a/pä:a häufig ge
funden worden , während der Gipfel der grofsen 
Eleufs das ^coaf^ant aaaaat , die Drat^a (aewgat'a 
den Jaacm p̂icâ as, die /̂grojt'M rapejfrtj und Eoa 
7aj;a, die iMeasi'a Jena-Ma und E*ot'̂ 'a aruaa*.; in 
Menge darbieten. Lohnt doch die Margaritzen, 
so Mein sie ist, ihre gefahrvoüe Besteigung durch 
den Erwerb von Cot̂ r̂ za car/eäta und E/yna .sp:-
cata, von Carcx u^a/a/a und o;co/or, von To/yeJ-
d:a gJacfaf̂  und atpäta, von EoTvgaZa afpê r;ls und 
Jiteraciaat <Jea/ata?a, und enthält endlich die Gams-
grube ausser vieien seitenen Gewächsen, z .B . Ee-
p/dfaat ^reuteaa/e, ^parg;a Taraxac:, ^aewtoae 
Tja/dea^, Eed/cafanls a^p/ea[/oä'a, die höcbstwichtige 
Gattung (Braya) die jemals entdeckt worden, wäb-
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rend der Weg dahin über die eben so gefähr
lichen ats ergiebigen Platten ausser vielen Selten
heiten noch mit dem neuen Carcr cfauae/ormM 
und der ^cMJea CYaveaae Je;:nJat'a geschmückt 
ist. Die hierorts settene Cr<,p;\: n:oatana, die 
Wgr^eJ/a gJoAo^a, Grc7a\s .sMaueo?e?M und die 
merkwürdige <Scorzo;:era a/p:;;a finden sich häufi
ger als bisher auf den Hochwiesen unter dem 
Raserrotbbopf. Die letztere Pflanze ist alterdings 
<Sc. gra;ta7//ora des La Peyrouse , aber weder 
<Sc. ang-M ;̂yo//a E . noch A a m ^ E . , wie S p r e n 
gel angibt, wobei sich auch irrigerweise der 
Autor P o l l ich eingeschlichen hat. Bei dieser 
Pflanze und einigen Verwandten befinden sich 
auch einige irrthümtiche Angaben durch irgend 
eine sebrifttiche Verwechslung entstanden in R e i 
chenbachs trefflicher Fiora germanica, die sich 
auch durch die Angabe so vieter settner Stand
orte so werthvol) gemacht hat. Die <Sc. aHgmt't-
jfo/ia nämtich wächst nicht auf der Pasterze, in
dem Hornschuch sie nur bei Triest sammelte; 
ebenfalts findet sich <Sc. graariT/Zora (alpina Hp.) 
nicht bei Bassowitza in Rrain , sondern nur auf 
der Pasterze. Ohne Zweifel hat diese Art die 
schmälsten Blätter von allen, die bei den brei
testen nicht 4 Linien übersteigen. — 

Endlich darf man wobf nur an die vielen 
seltenen und neuen Moose und Hechten sich er
innern, die unsere Bryologcn und Lichenologen 
hier entdeckt haben, um darzuthun, dafs nicht 
leicht eine ähnliche pflanzenreiche Gegend, als 
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jene gefunden werde. Hat sich ja doch der Name 
Heiügenbiut schon vielfältig in unseren Landes
floren eingefunden, während man in denselben vor 
einigen Jahren von dem ganzen Kärnthner Lande 
noch nichts wufste. 

Sehr wichtig ist übrigens noch für dortige 
Botaniker, dafs ein grofser Theil subalpiner Pflan
zen nicht nur im Thale vorkommt und mit ihnen 
Wiesen und niedrige Anhöhen geschmückt sind, 
sondern dafs auch die gröfsesten Seltenheiten 
von den höchsten Dergen sich daselbst einfinden, 
und an den griesichten Ufern der Müll sich aus
breiten, dergestait dafs wenn der Botaniker, wie 
öfters der Fall ist, durch Wind und Wetter ab
gehalten wird, die Höhen zu besteigen, er im 
Thaie hinlängüche Gegenstände findet, um sich 
mehrere Tage lang zweckmäfsig zu beschäftigen. 
So z. D. finden sich daselbst die L7vu?ar:*a aat-
pjexiybt/a L . , <S;7eae rupes^r^, paJ^aada Petc/;o. , 
^(raga/a^ carnpe^rz.:, p;Zô â  et a7p;aa^ L . , P;\sca-
ftMa a/p<;̂ n.s 7^a^^. 7rf:f. ZPterac/a/a graadf/Zoraai, 
^ajraa'Fd, ^aL'cae/oä'ara, vt'No^am, afpM^yg, pi7ojeJJae-
jorma und a a r e a a t , Posa aZpäia, Uareac eapiZJarî  
(fast Schuh hoch), Poa J^tc/iop/yZ/a und aZptaa, 
<Saa;î raga aizotJê , aizoon und c a M t a , EioZa ptaaaZa 
et uaa*aosa, fast aile ^y<argiea, ^ c o a ^ a n t cer/:aa?Jt 
et I'ragoctoaaat, BFyosott̂  aZpes'n.s, 7 'ama;i^; ger-
raaafca, tSaJuia uerä'cä7aia, Lycopod/ant M/agätot-
de^, 7P;pnp/tati r / i a a t n o a i M , P;oM pe^raeaat, Er/geroa 
rapM^r:^, GeaZtaaa oo^a^i/bZia, CaZca^ /te^ropAy^a ,̂ 
P/<yZgaata yiĵ uZô ant uud pe;̂ Zct/'oZ;ara, Jaacuj t̂Zt-
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form;.!, EmaZa pa/feMe/M, -Fragens aZpfna, Drau. 
tAaj *yĵ ê r<\s, Co/^vaHana wr^'cMai'a, EaJer!07:a 
r̂/pf'ertJ, 7HOn̂ a?:a et -saxa /̂i.!, G;c7a'j ?:;gra et a/-

Ai'Ja -Stuart:, u. s. w. Ja selbst die Kirchhofmauer 
prangt mit Alpenpflanzen: /̂j/er a/pfna.!, 77;yynua 
a/pi'nm, /loa aJpz/:a et 7):oa^ana, <Sedarn Ja^yp/yf-
7u7a et an?:uam, tSewpey'ui'vawt aracAno;Jeaw, Ery-
^mara Ja/iceoZa/am. Eine einzige Hecke besteht 
aus Eonicera aJpfgena, coerafea, 7::gra und JYyJo-
^eam. Drei oder vier Pflanzen sind es, welche 
insbesondere die Thäler schmücken und dann 
auch die höchsten Höben mit ihren lieblichen Blu
men bekleiden, ^ajrzyrag'a aizo/Jeg nämlich erscheint 
als Alpenunkraut in allen niedrigen und hohen 
Gegenden an Bächen vom Juni bis in den Herbst. 
Ery^fmam /aaeeo/afam, ^n/7iyM'.! ajpe^w und Bt\s-
CMi'e/Ja o/pe^rfj wachsen in den Thälern, noch 
mehr aber auf den höchsten Alpen bis zurGams-
grube hinauf. Die beiden letztern zeichnen sich 
schon überall durch ihre grofsen Blumen von ih
ren Anverwandten aus, während sich insbesondere 
die ;̂:f7[jJ7ij noch durch niederlegende Stengel 
kenntlich macht. tSedam aHHaarn wuchert häufig 
in den Mauern der Thäler, während Jedam re-
petM an steinigten Orten der höchsten Begionen 
Vorkommt. 

^r/aca 7no?:(ana wuchert mit sehr grofsen 
Blumen in den Wiesen, und die lockere Erde 
der Lcrchcnwaldungen enthält in grofser Menge 
das ächte kleinblumige JMe/ampyrH?n. ^/va^cayn, 
welches Pcrsoon's JH. aJpê rg ist, während in 
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höhern Regionen die Dap/ate ^riafa zum Theii 
im Schatten des Krumholzes vorkommt, die sich 
von der im ebenen Lande wachsenden D. Cneo-
ram ausser den giatten Kelchröhren auch noch 
dadurch unterscheidet, dafs ihre rothe Mumenfarbc 
beim Austrocknen nicht so ganz erbleicht, als es 
bei dieser der Fatl ist. 

Die {JuMfana blühet hier immer schon im 
Mai, spätestens im Juni. Im August prangt sie 
schon mit den trefilichen rothen Früchten. Um 
diese zu erlangen, mufs man jedoch die Schnitter 
veraninfsen , einige Manzen stehen zu lafsen. 
Die &7ene ptaMaada ist schon in R a i n e r und 
H o h e n w a r t h s Reise S. 38 als eine <St/eHe aj-
pe.s;r;j mit rother Blüthe erwähnt worden. Man 
findet sie jetzt in Beichenbachs Flora germa
nica aufgezählt und in dessen Iconographie abge
bildet. Die eben so seltene als schöne Cäteraria 
?oy:g:ybä'a findet sich von der Pasterzc in Hrn. 
Pfarrers Garten versetzt. Es ist die PJanfa d/j-
coäVea; mit ftoribus radiatis wurde sie dort noch 
nie gefunden. Ihre Biätter sind zuweiien sehr 
stark gezähnt, wie sie Beichenbach abgebiidet 
hat, oft aber kommen sie ganz ungezähnt, und 
blofs huchtig ausgeschweift vor, zumal bei den 
Wurneibiättern, Die ^pargia a^pera 7-E. Zi. ist 
im ganzen Thale die gemeinste Pflanze, und 
ohne Zweifel dieselbe mit Merat's ^parg-fama/or. 

Die Gattung P/ry7earna verdiente eine neuere 
Sichtung, wenn auch nur in Betreff der Arten die 
in Deutschland wild wachsen, und zwar um so 
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mehr, als die Schriftsteller in Ihren Assgaben sehr 
abweichen, F/t, paMC!/7orMn: und gJoAaFan'ae/bJi'am: 
sind ohne Zweifel nur durch mehr oder mindere 
breite und stumpfe oder schmälere und spitzigere 
Blätter unterschieden, FA. yM/H?e.sam mit ellipti
schen und herzförmigen Wurzelbiättern vorkom
mend, stellt sicherlich die beiden Villars'schen 
Formen eZJ/p ĉara und corda^arn dar und geht in 
den böhern Gebirgen in FA. <%7<er: über. Am 
Ende dürfte sich wohl alles auf FA. orA/caJarg E . 
reduciren lafsen ! ? FA. per^;c(/bF;am citirt Spren
gel mit Recht zu FA. ^corzo^Mrac/bZiMm Pl% wie 
solches auch in Reichenbach's leonographie 
deutlich dargestellt und die richtige Vermuthung 
gegeben ist, dafs sie ebenfalls mit elliptischen 
und herzförmigen Blättern vorkomme. Die Pflan
ze ist durch ihre sehr lange cylindrische Blüthen-
äbre und durch 2 Narben von PA. Ae/o/:;cae/bJ:am; 
verschieden, mit der sie zuweilen verwechselt 
wird. Von dieser sind defshalb auch die Wohn
orte zu sichten. Ich sah noch nie Exemplare 
ausser aus der Gegend von Ritzbühl durch die 
gütige Mittheilung des Hm Apothekers T r a u n 
steiner daselbst. 

Während ĝrost*;'.! aJp:/:a TFT. et RocA fast alle 
Alpen wiesen schmückt, die ^ g T . rape^-M dieser 
Schriftsteller sich längs der Mauer hinzieht, die 
der (lueere nach an der Pasterze hinabläuft, wird 
^gr. yZauMcem Hoj{ nur an einzelnen Stellen in 
der Leiter gefunden. So vollständig auch M. und 
Roch über diese Pflanzen commentirt haben, so 
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Bind doch *hoch nicht al!e Schriftsteüer darüber 
gleicher Ansicht. Atterdings ist die letztere 
Pflanze der y/. aJp;aa beizufügen und steht irri-
gerweise in Heichenbach's Fi. germ. bei rape-
^̂ r;\:, weiches daher entstanden seyn mag, dafs M. 
und R. ausdrücklich nach meiner Versicherung 
anmerken ,,dafs sie eine btofse Abart der y/. ra-
pe^rfj tnit getber Rispe sey." Attein meine Ver
siehe! ung und diese Anmerkung wurden zu der 
Zeit niedergeschrieben, ats wir diese Pflanzen noch 
nach S c h r ä d e r und YVitidenow bestimmt hat
ten, die bekanntlich die Namen verwechseiten. 
Die- sehr hennttichc Scheuchzerischc Figur 
(Prodr. tab. X.) gehört ganz sicher zu ^ . rape-
4̂ r;j et?t., dagegen Exemplare, so ich von der 
ehenfalts verschieden citirten yf. jê Mco:*JM aus 
Frankreich erhielt, die ^ . a?p:na der genannten 
Schriftstctter vorstellt. 

Die Carax Zlfie/jc/iAp/er; mufs wohl eine sehr 
verschieden gestattete Ffianze seyn, was beson
ders in den verschiedenen Epochen des Atters 
statt iini'cn mag, da sie in Dost's Oester
reichs Gräsern ein paarmal unter verschiedenen 
Namen abgebildet ist. Die in dem genannten 
Werke ahgebitdetc Carax mfraM^Ffo.s:', die dicht 
bei Ca? Pe/Jar-fä* (Cobresia scirpina) steht, ist 
ganz gewifs CoArasia ca;7c<aa, und es ist irrig 
wenn sie bei C. facarua citirt oder C. carua?% 
dafür gegeben wird. 

Salzburg int Sept. )83a. Dr. H o p p e 
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